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wctdclldckl Artillerietätigkeit zurückgetretem nur
Punkten, an denen die französischen Stellungen sich durch unsere

französischen Berichten die zweite

hestrichen worden ist.

Bctlsincourt stark zurückgebogeite Front zu verbessern.

gehabt. « _
Varallel

its-er. Hier sind die Versuche, unsere Linien ins Wanken zu
bringen, nach ausfichtslosen weil, worauf schon früher hinge-
riefen worden« ist. unsere Fro nt Do uaumo ntiVau r von
unserer· Heeresleitung in bewunderungswsürdiger Weise so aus-
gebautift. daß sie gleichzeitig Defensiv- und Offen-
sivzwecken zu dienen geeig net ist. Die Angriffe,
die die Franzosen hier gegen Itnsere Stellung richten, SITfOIZCU é
zuweist Von der Höhe 320 aus, dem letzten natürlichen Voll«
wert, welches Fleury und die Straße Fleury��Verduu deckt.
Auf dem östlickxen  dieses Frontabschnittes haben wir in der
den: Dorfe Vaux nordwestlich vorgelagerten Höhe 849 einen so
ausgezeichneten Stiitzvunkt daß di-e sich längs der Straße
VerdunsVatix und unter dem Schutze des Sorte» Vaux ent-
lrsiclelnden französischen Gcgenangriffe durch unsere Truppen
ständig schwer bedroht siiidp Unsere DouaumonbVauxslellunsg
ist strategiscls so stark �- und die beständigen heftigen franzo-
fischen Angriffe sind der beste Beweis dafür, daß der Druck auf
die sranzösische Verteidigung von dieser Stelle her ganz besonders
lästig ist � daß trat dem glänzenden Ausbau der französischen
Vcrteidigungsanlagen in diesem Kampfabfehnitt eine nennens-
werte Beeinträchtigung unserer Front durch den Gegner glmz
außerordentlich erschwert, wenn nicht geradezu unmöglich ge«
macht ist.  B� Es!

Asaniths  br�arnng.
WTB London, 3. Mai.  Reuter.! Jm Unterhauf e gab

Ilsquith eine Erklärung über die Rekrutierungspolitik der Sie:
gierung und über andere Fragen ab. Er betonte, die Beratung
cijber das Wehrpflicht-gesetz. in. der letzten Woche habe gezeigt, daß
der. Vorschlag der Regierung, die Rekrutierung nach und nach
durchzuführen» die Gunst des Hauses nicht gefunden habe.
Ei« schlage daher vor, das Haus möge sich nnoerziiglich mit allen
Seiten der Frage an Hand der einzigen Maßnahme beschäftigen,
die ihm morgen vorgelegt werden solle. Er betonte, daß die ge-
samte Wehrmacht des Reiches zu Wasser und zu Lande seit Be-
ginn des Krieges 5 Millionen Mann überschritten habe, und daß
die Aufrechterhaltung der Seeherrschaft durch die Flotte und die
Handelsmarina sowie die Finanzierung der Vllliierten der bri-
�über: Rekrutierung Grenzen sehe, die für die anderen krieg-
führenden Staaten kaum oder überhaupt nich: vorhanden seien.
Die Zahlder Mannschaften, welche der vollständige Entwurf der
Regierung zugestehen wolle, werde gegenwärtig eine verfügbare
Anzahl derjenigen Männer umfassen. die aus der Industrie ge-
nouunen werden könnten, ohne das Land zur Erfüllung seiner
anderen«Verantvortlichkeiten unfähig zu mähen.
seien zuider erfolgrseichen Fortführung des Krieges ebenso wesent-
[Nr wie die, Aufrexhterhaltung der zum Frontdicnst festgesetzten
llldannschaftszahl Jnsbefondere die Erklärungen der Vertreter·
der Arbeiterpartei vom 27. April haben die Regierung zu dem
Glauben ermutigt, daß der allgemeine Wunsch bestehe, die» ganze

Er hoffe, daß de:
Entwurf zu diesem Ziele führen werde. Asquith wandte sich dann
liessen die Kritiker der Regierung und erinnerte das Haus daran,
hab} Pitt und der sderzog von Wellington am Vorabend der Schlacht
Uns: Salamanca »genau denselben Kritiken ausgesetzt gewesen seien.
Seine Antwort an die Kritiker gehe dahin, daß, welche Jrrtünier
nnd Fehler auch begangen worden seien, der Anteil des britischen
kllissictsies an der gemeinsamen Sache der Alliiertett gewachsen sei
Ilnd beständig von Monat zu Monat wachse Auch glaube er, daß
Die Lage derAlIiierten zu Wasser und zu Lande niemals besser
jzokzer ssclilechters �- Stirb.! gewesen sei, als im gegenwärtigen
««"««1��enblick. « g

WTB. London, 3. Mai. Wie das Reuteriche Buroau ergänzt-nd
weidet. hat Premierminister Asquith im Unter-hause die Worte
Espbrctuchtr Allgemeiner und sofort·iger. Dienst-
lwan g. Es« herrfche einiger Zweifel übersden genauen Charakter
 Vorschläge, die morgen dem Unterhause vorgelegt werben
Allen, aber allgemein wird geglaubtjdaß die Vorlage den gaziacn.

"
unsere unerschiittcrliche Front an der Maus. i}

Jm Elliaasgebiet ist während der lebten Tage die i
Jnsanterietätigkeit an Bedeutung hinter der immer lebhafter

an einigen «

m den letztenWochen gemachten Fortschritte besonders empfindi 2
sich getroffen fühlen, versuchen die Franzosen, sich durch ersten� �_
iicherloeise völlig ergebnislos gebliebene Gegenstöße Luft zu T,
machen. Einer dieser Punkte ist auf dem linken Maasufer
die Gegend des �toten Mannes«, von woher nach den eigenen z?

französische Berteidigungss
linie von der deutschen Artillerie wiederholt stark mit Feuer

Hier, zwischen ,,Toter Mann« und Cus ««-
mix-reswald, haben die Franzosen in der letzten Zeit wiederholt
kcils durch heftiges Artilleriefeuen teils im Nahkampf die er«
bittertstiett Anstrengungen gemacht, um ihre seit dein Fall von z»

Einen

Erfolg haben diese csjegenstöße des Generals Pcätain bisher nicht «;

"bunt. den Gegenangriffeir links der illiaas gehen
sxspsnzösische LfiensivUnternehmungen auf dem rechten Qliaass
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.� Anz an bevorzStelle

Ulmlichkx Bericht über die
Kricgslage

Fünf feinvliche Flngzeicge abgeschofsetr
WTB Großes Hauptquartiey 3. �Mai.

xlveftlitljer xttieggfrhanplatz
Rördlich von Dixmuiden drangen deutsche ,

Abteilungen im Anschlufz an einen Feuerüberfall in die
bclgische Linie ein und nahmen: einige Dutzend Leute ge·
fangen. "

Jn Gegend des F o ur d e P aris  Argonncn! sticskcn
unsere Patrouilleii bis über den zweiten französischen
Graben vor; sie brachten« einige Gefangenezurücls

Beid crscits d er M aus ist die Lage unverändert.
H«

Oberleutnant Freiherr v o n Alt h au s schofz über dem
Caillette-Walde sein sechftcs feindlichcs Flug:
zcug ab. Außerdem ist ein französischcs Flug-
zeug im Luftkampf südlich des Werkes Thiauuioitt zum
A b ft u r z gebracht, z w ei w c i t e r e sind durch unsere Ab«
wehrgeschütke südlich des TalowRückens und beim Gehöft
Tshianmontz ein fii uftes durch Maschincngctvclsrfctier bei
Hardaumont heruntergeholt. Der Führer des letzteren ist
tot, der Beobachter schwer verletzt.

heutige» nur: tbaltaru�iriegäiaianntah.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitunzr

Der Ekel-krieg.
§§hb. Rotterdauy B. Mai. Der »Nieuwe Rotterdamschse

Courant« meidet: Nach einem Llohds-Bericht geriet das englische
Kohlenboot »Vandle« am Sonnabend mit einem deutschen
"U.-Boot in ein Gefecht. Die »Vandle«, welchie bewaffnet
war, antwortete, als das U-Boot einen Schuß abgab.. Es wurden
mehrere Schüsse gewechselt« »Die Von-Ue« konnte, obschon sie.
zweimal getroffen und schweikbeschädigt war, dem U-Boot
entkommen.

Eicglatids Vorbereitungen fiir den Krieg.
Daß England schon am 24. Juli 1914, also am Beginn der

europäischen Krism Vorbereitungen für eine Beteiligung am
Kriege traf, ergibt sich nicht nur aus den Anordnungen für die
Flotte, die bekannt sind, sondern auch daraus, daß auf dem
Dampfer ,,Emvreß of Britain«, der am 24. Juli 1914 von
Liverpool nach Qucbeck fuhr, ungefähr 50 britische Militär-
personen zur Ausbildung des kanadischen Hecres nach
Kanada geschickt wurden. Diese Tatsache ist« eidltch erhärtet
von -einem Deutschen, der denselben Danipfer benutzt hat. Seine
Aussage ist im folgenden abgedruckt. Sie wirft ein neues Licht
auf die hinfällige englische amtliche Behauptung �- die übrigens
in England selbst von niemand mehr geglaubt wird daß
England Belgicns wegen am Kriege teilgenommen habe:

Königliche-s Amtsgerichb Paderborw den 25. März 1916.
Auf Vorladung erschien der nachbenannte Zeuge. Der Zeuge,

mit dem Gegenstande der Untersuchung bekannt gemacht, wurde
unter Hinweis auf die Bedeutung des Eides und der Strafbarkeit
einer falschen eidlichen Aussage wie folgt vernommen:Zeuge Heinrich Hessez Jch heiße wie angegeben, bin 25 Fahre
alt, katholischer Religion, zurzeit in Lippspringe im Re erve-
Lazarett. Jch bin am 24. Juli 1914 mit dem Dampfer »Empreß
of Britain« von Liverpool nach Quebeck gefahren, wo wir am
1. August abends eintrafen. Mit mir fuhren auf dem Schiffe etwa
50 britische Niilitärpersonetn Es waren größtenteils Offiziere ver-
schiedenen Grabes, darunter befanden sich auch ein Major sowie
mehrere Korporale und einige gemeine Soldaten. Diese Militär-
personen haben jeden Morgen Übungen im Fußexerzieren vor-
genommen, nachdem sie zuvor eine andere uniform angelegt unddie sonst erforderlichen Gegenstände wie Waffen und dergleichen
aus ihren Koffern heraufgeholt hatten. Jch ragte einen jüngern
gemeinen Soldaten nach dem Zweck der Reise, worauf er erwiderte,
sie wollten eine Tour durch Kanada machen. Verschiedene von den
Offizieren habe ich später in Montreal wieder gesehen, als sie vom
Exerzietplatz zuriicktamem wo damals bereits die Freiwilligen
zusammengetreten waren und einexerziert wurden.

Vorgeleseth genehmigt, unterschrielzetisp _
gez. Hetnrich Hesse.

I

Zeuge wurde beeidigt. 
Geschlossem

gez. Dr. Dach. gez. Vogt.

Der französische Bericht.
,WTB. Paris, 3. Mai. Amtlicher Bericht von Dienstag nach-

mittag: Südlich der Somme ist ein Handstrei.is gegen einen
unserer kleinen Posten in der Gegend von Domvierre durch
Gctrehrfeuer abgewiesen worden. In der Ehotnpagne be-
schossen wir Verpflegungszügc des Feindes siördlicls von Monat-in.
Jn den Argonnen nördli von La sdarazåe wurde eine starke
deutsche, Erkundungsabteilung zersprengt W estlich der M aas
hielt während der Nacht die Artillerisetätigkei in de: Gegend von
Avocourt bis �toter Mann« an. Neue Meldungen lassen erkennen,
da unsere Unternehmungen vom 29. unb so. April an den N sed-
ab �fingen von �Euter Mann« uns« in den Beste von etwa tausend»
Mctern deutscher Schützengräben in einer Tiefe von 300 bis:
600 Metern brachten. Ostlich d er Maas unternahmen gestern
gegen abend unsere Truppen einen lebhaften Angtiff gest-M die
foindlichen Stellungen südöstlich des Fort-s Douaumonr Be:
dieser Unternehmung, die vollkommen gelungen ist, �eroberten wir
deut che Schützengräben der ersten Linie In einer Laune von etwa
500 etern und machten ungefähr 100 Gesang-tue. Jn der �ucht:Im 25. April angedeuteten Negierungsplan enthält.

-·--- l 931689 Mal; Hteikcligbbaaela

Liebknecht verhaften
WTB. Berlin, 3. Mai. Wie wir hören, befand sich

unter den neun Demonstrantem welche am 1. Mai auf dem
Potsdamer Platz festgenommen wurden, auch der Abg. Karl
sLiebknecht. Da Abgeordneter Liebknechh welcherbei seiner
Festnashme Ziivilkleidung trug, Armierungssoldat ist, hat der
zuständige militärische Gerichtsherr eine Unter»
suchung eingeleitet und auf Grund der bisherigen Feststellungen
einen Haftbesfehl gegen Liebknecht erlassen.

ging dem Beim-steige. °
Der Geschäfte-praxi. « -

§§ Berlin, 3. Mai. Der Seniorenkonvent des Rcichstages
trat heute mittag zusammen und einigte sich dahin, die nächste
Vlenarsitzicng am Die n s t a g n ä ch st e r W o eh e"«3 Uhr nach-
mittags stattfinden zu lassen mit folgen-der Tagesordnung:
Schleuniger Antrag der Sozialdemokraten be-
treffend Einstellung des Verfahrens gegen den
Abgeordneten Liebknechh sowie Behebung der gegen
ihn verhängten Haft für die Dauer der Tagung des Reichs-
tages. Ferner erste Lesung der neu eingebrachten Geseszvorlagetk
darunter der Novelle zum Reichsvereinsgesetz so·
trie des Entwurfes über Entschädigung für Kriegs-
schäden Bis zur Erledigung dieser Vorlagen dürften zwei
Tage vergehen. Dann dürfte das K r i e g s g e w i n n st e u e r-
g es eh im Hauptausschuß erledigt sein, so daß es dann vor das
Plenum gebracht werden kann. Der Sitzstingsbegiiin soll vor·
läufig auf drei Uhr nachmittags festgeseßt werden, damit die.
"Ausschijsse genügendZeit haben, ihre Bemtungen zu fördern.

Das« Kapitalsabfindungsgefetx

§§ Berlin, 3.Mai. Der Hauptausfchuß des Reichs�
tages beriet heute das Gesetz über die Kapitalsabfindsung
an Stelle der Kriegsversorgung Danach sollen die Kriegsversi
sorgungsberechtigten mit Kapital abgefunden werben, wenn
dies-es zumErwerbe oder zur» wirtschaftlichen Stärkung des«
eigenen Grundbefitzes dient. Ein Antrag aller Parteien vers«
I-angte, daß alle Kriegsbeschädigten durch Kapital abgefunden
werden können» -

Die allgemeine Aussprache leitete General Langermann ein
mit der Bitte, von einer Erweiterung des Gesetzes abzusehen und
durch schleunige Verabschiedung den Berechtigten die "Möglich«keit
zu geben, die günstig-e Jahreszeit auf ihren Siedelungen noch
auszunützen Von konservativer« Seite wuude ausgiebigste An-

Rente verlangt. Von nationalliberaler Seite wurde gefordert-
den fiskalischen Standpunkt zurückzudrängen und der obersten
Militärverwaltungsbehörde allein - die Entscheidung� über die
Gesuche zu übertragen, nicht aber alle möglichen Behörden hierbei
zu beteiligen. Ein polnischer Redner verwies auf den Zusammen-
hang der Vorlage-n mit der preußischen Siedelungspolitik im Osten
und forderte gesetzliche Garantien, damit nicht die Kapitale zur
Bekämpfung der Polenbevölkerung verwandt werden. Hierzu
zwingen ihn die Erfahrungen mit den Renstengütern wo
30000 Gütern durch Eintragung der Polenklausel die Ansieldlung
von Polen ausgefchlossen worden sei. General Langermann und
Miwifterialdirektor Dr. Lewald verwiesen auf die Erklärungen des
Kriegsministers im �Plenum, »daß die nationale, parteipolitischc
und religiöse Zugehörsigkeit der Beteiligten außer Betracht bleiben
solle. Außerdem gab der Vertreter des Reichsamtes des Innern
eine Erklärung der Regierung bekannt, »die die von den Polen
ausgesprochenen Zweifel beseitigen soll. Auf Wunfch eines
Zentrumsabgeordnetem der eine noch genauere Präzisierung d-er
Erklärung wünschte, ftellte der Regierungsvertreter eine solch-e
für die zweite Lesung in Aussicht. Ein sozialdemokratischer
Redner hielt die Befürchtungen der Polen nach den Verhand-
lungen im preußischen Abgeondnetenhaufe und nach lden früheren
Erfahrungen für begründet.

In der Einzelberatung beantragte ein Fortschrittler
für den Paragraphen 1 eine abgeänderte Fassung, um der
städtifchen Bevölkerung durch Kapitalisierung der Rente oder durch
Abtretung der Versorgungsgebührnifse die Kreditbeschaffung zu:
Fortführung ihrer Geschäfte zu erleichtern.

Bnlgarien und Rnmiinicn
§§hv. Bukaresh 3. Mai. »Dim"ineata« schreibt über das hul-

garisclprumänische Handelsabkommem Der bulgatische
Gesandte Radew ist mit neuen Jnstruktionen eingetroffen und hat
neue Verhandlungen wegen dieses Handelsabkommens angeknüpft.
Die bulgarifche Regierung hat Rumänien gegenüber das größte
Entgegenkommen gezeigt und sämtliche Wünsche Rumäniens hin-
sichtlich des Transitverkehrs berücksichtigt. Die in Saloniki lagernden
rumänischen Waren sollen eventuell über Kavalla Drama oder
Oktschilar transportiert werden. Wenn Rumänien in der Türkei
Waren ankauft, können diese über Bulgarien nach Rumänien
befördert werden. .

§§hv. Saß-r, 3. Mai. Die bulgarische und die rumänische Sie:
gierung haben in der letzten Zeit das Verhältnis beider Staaten
zu einander ins Reine gebracht. « Die Lage ist nun.geklärt. Es
kann für die Zukunft kein Zweifel mehr bestehen, daß das Ver-
hältnis beider Staaten zu einander gut ist. Die Er-
eignisse in Rumänien können daher mit Optimismus betrachtet
werden. Die Nachricht, daß Rumäniew nachdem es beträchtliche
Getreidemengen erhalten hatte, die Requierung von  betreibe,
Lebensmitteln und wichtigen Bedarfsartikeln anorbnete, wurde hie:

l·
A,

ruhig aufgenommen·

wendung des Gesetzes nnd möglichste Sicherung der kapitalisierten -

bei «
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Die Unruhcn in Irlautk
b- Tit-ach den Loudoner Bieldungen ist der Ausstand in Jri

land völlig niedirrgeworfen worden.

hohen: Grade. wahrscheinlich, daß-die gesamte irische Bewegung
zum Stillstand: gekommen ist, denn die Entwickelung der Dinge
in der Laudshauptstadt dürfte auf die Lage in den Provinzeii
von ausschlaggebendsem Einfluß sein. Mit dem Erlöschen des
Aufsiandes ist für England die unmittelbare Gefahr beseitigt.
Trotzdem behält die irisehe Frage ihre ernste Bedeutung, weil
der Ausstand zahlreiche Blutopscsr aus beiden Seiten gefordert
und deshalb die alte Kluft zwischen Jren und Engländerii
nicht nur von neuem ausgerissen, sondern auch noch erweitert
hat. Das augenscheinlich-e Bestreben der Londoner Verichti
erstattuiig Die Zahl der Toten und Verwundeten zu ver«
schweigen, spricht dafür, daß in Dublin nicht wenig Blut ver-
gessen worden ist, ehe: die Üsberwältigung des Aufstandes ge-
lang. Auch die hohe Zahl der Vserhaftetem die zu Hunderten
nach England iibergeführt wurden, gestatten Rückschlüsse auf
die Schwere des Kampfes. So fehlt es nicht an Mär-ihrem,
deren Einfluß aus das irissche Volk mit dem Tode nicht aufge-
hört hat, vielmehr Empfindungen des Husses und der Rache
rege erhalten wird.

Jst schon damit die Saat für kiinftigie Werbungen zwischen
Jren unD Engläwdern ausgestreut, so trägt die im Vereiuigtew
Hiiinigreich herrschende innere Krisis beträchtlich dazu bei, den
irisclzeii Gegensatz zu England nicht einschlafen zu lassen. Nach
der Zurückziehung« der Dienstpflichtbill durch die Regierung
sprechen sich gewichtige Stimmen der öffentlichen Meinung
lzpiiglaiids für die sofortige Einführung des allgemeinen Dienst-
Zwanges aus. Gerade der Dienstzwang aber ist es, gegen den
die Sinn FeinsBetoegung fich in erster Linie eingesetzt hatte.
Nachdem Asquith beim Beginn des Aufstandes den Jren das
Zugeständnis gemacht .hat, daß die erweiterte Dienstpflicht in
Jrland nicht gelten solle, werden die Sinn {Feiner auch nach
"Der Bezwingiing des Aiiifstandes dem allgemeinen Dienstzivciiige
kaunusieundlichcr gegenüber stehen. umgekehrt ist es für das
hlllinijterium nach dem Aufstande im Grunde genommen un-
nioglickz den Jxeii im Punke des Dienstzwanges eine Aus�
nohiuestelliiiig einzuräumen. Dächte die Londoner Regierung
hier-an» dann würde sie gewiß auf den erbitterten Widerstand
Der lllsterleutte stoßen, die mit revolutionärer Erhebung ebenso
rasch bei der Hund sind wie die Sinn Ferner. Bielleicht findet
Llsquith dank den Kriegsverhältnissen einen augenblicklichen
Ausweg »aus den obwaltenden Schwierigkeiten. Die Wirkungen
des Llufftaiides sind jedoch auch in solchem Falle nicht aus der
Lltkclt geschafft. Denn mit blutiger sSchrift ist den Völkern der
alten und der neuen Welt wiederum ins Gedächtnis geschrieben
worden, »daß dasselbe England, welches für Freiheit, Unab-
baiigigkeit und Zivilisation zu kämpfen vorgibt, an der Schwelle
seines«töauseszeiiieiii kampfbereiten Volksstanim gegenübersteht,
der Jahrhunderte lange Unterjochungsmit unausrottbareui Haß
und revolutionärerTat vergilt ·

St�

ZU. London, 2. Olai. Der Schilderung des Korrespondenien
der »J·ris-h Times« in Di1b«lin, »der während der lebten fünf Tage
in�einem Bureau, das in der Gegend Der Llufstände liegt, ein-
gslchkstfen war, ist zu entnehmen: Die Bürger, die während Der
ganzen Woche in ihren Wohnungen geblieben waren, wagten sich am
cåoniitag wieder auf die Straße. Das inedizinische Kollcgicnhaiis
das von den Iiesbellen besetzt war, wurdetvieider eingenommen.
tlliaii fand darin etwa 200 Ver-Wunden. Der Hauptstützpiinkt der
:!lebcllen,.die Liberty Hall, war zusammengeschosseiu Kanonenfeuer
machte auch Die Barrikaden Der Rebellen in der AbbetyStreet dem
Erdboden gleich. Eine andere Kanone boinbardierte mit Erfolg
c.ti großen Waren«haius. das die Rebellen gut befestigt hatten.
Lbsäbcend der lebten Drei Tage war das Lebensmittelsproblein in
Dublisn und Entgegen!! äußerst kritisch Die Läden hatten aus-
vekkaiift oder waren vorbarribadiert Am Freitag war kein frisches

zsfleisch mehr zu beldmmen., auch mangelte es an Brot. Ein halbes
Pfund Butter wurde mit drei Schilling bezahlt, Die Lebensmittel-
frage ist nun unter Aufsicht ein·cr Kommission gestellt worden, zu
welchec auch der bekannte Jre Sir Horace Plimtett gehört.
Er. wurde am Sonnabend getötet, als er mit seinem Neffen in

i

_ » » _ Trifft diese Darstellung.
aus die Verhältnisse in Dublin zu, dann ist es allserdings in 
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out im Osten:
bliebe Stellungnahme.

kfchsmetterte das Fenster« dieses Wagens.
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Rebellen zer-
» Slterschiedeiie Fälle entsch-

licher Grausamkeit wund-en bekannt, Bürger wurden getötet, unbe-
wiaffnetc Polizeiageiiten niedergeschoffcw Das Pilündern und
Brandftifteii hatte den Erfolg, daß das prächtigfte Gebäude Ir-
lands und das wichtigste Hanidielszcntrum von Dublin einem
Trümmerhaufen gleicht. Englische Soldaten wurden getötet. Es
heißt, daß der viebellenfiihrer Connolly nicht getötet, sondern
gefangen genommen wurde. Auch vermutet, daß bei einem« Ge-
fangseiicn eine Aufzeichnung gefunden wurde, nach welcher geplant
wird, die Eiscnbahncii unbrauchbar zu inachea "

WTB London,  Mai. Reuter meldet aus Dublin Vom
f2. Mai: Außer dem großen in der Sackville Street angerich-
teten Schaden sind auch in der Abbey Street große Verwiistungen
festgestellt worden. Auch dort sind fast alle Gebäude zerstört. Das
Gerichtsgebäiide und die sogenannten Four Courts haben gelitten
und weisen Spuren auf, daß sie ziemlich heftig beschaffen worden
finb, Jn der Grafton Street ist weniger Schaden angerichtet,
meist durch Pliinderax Jn einigen ärmeren Stadtvierteln sieht
man, daß heftig gekäiupft worden ist. Viele Häuser find einge-
stürzt. Raum ein Fenster: «ift ganz geblieben.
Seitenstraßen weisen Kampfspiiren auf. Heute morgen
war alles ruhig, nur vereinzelte Schüsfe von Scharfschützen wurden
gehört. Man sagt, das; sich unter den Gefangenen Frauen in
Männerkleidern befinden. Es ist sicher, daß sich unter den
bewaffneten Rebellen junge Frauen waren, die sich als Scharf-
schützen auszeichnetem Andererseits vermummten sich auch Männer
in Frauenlleiderin Die gefangenen Truppen wurden nach England
gebracht, ungefähr 1000 Mann fielen dein Mililär in die Hände.

!«-"-··.&#39;-«..  «« -·«..�;:-  «« ·- --s«·-«,«.-- · « .,X.·s"«-  »Er-z« ,.·«s-s»j-i,»szsi.sks« z«

einein Geschäftsauto aussuhtx Das Feuer der

Dublin gewährt das Bild eines gewöhnlichen Bank-
Feiertages Das Publikum durfte ungehindert durch die
Straßen gehen. Viel Militär ist wieder zurückgezogen Ulanen
besorgen den Patrouillendienft Morgens wurde in der Nachbar-
schaft von Bellebridge unweit Dublin feuern gehört. Ein dort
tserschaiizter kleiner Trupp Aufftiindisdjer ist vielleicht noch einige
Tage im stande, sirh zu halten. Auf dem Lande, vor allem im
Westen, gibt es noch Rebellenbandeii, die nicht glauben wollen, daß
die eigentliche Revolutioii beendigt ist und sich ihre Kameraden

.4;-

Fast alle &#39;

ergeben haben. Jn Killarney und Clonmel stehen noch Rebellen s
im Felde. Da aber die Verbindungen zerstört finb, fehlen ver-
läßliche Nachrichten. *

§§ Rotierdany 3. Wink. Nach einer römischen Meldung teilt
der »Osservatore "Romano« mit, daß der Papst durch den Kardinal
Staatssekretär Gasparri von dem Erzbischof von Ardagh Auf-
klärnngeii über den Zustand in Jrlandverlangt habe. Kardinal
Logue antwortete brahtlich: Der Ausstand der SiniwFeiner sei
glücklich beendet. Die Rebellen hätten sich bedingungslos« ergeben,
man könne also auf eine baldige Wiederherstellung des Friedens
in« Jrland hoffen.

Die nimmer Beteiligungen auf den Alanvilnieln
WTBA Stockholm, 3. Mai. Reichstagsabgeordneter Pro-

fessor Gustaf Steffe n brachte gestern in der ersten schwedischen
Kammer eine Jdterpellation wogen der Alaiidfrage
ein.

Er stellt darin znniichft die Dlufschcn crrcgenden Tatsachen der
russischen Befesiigiingcii auf Der Ltlandsinselgruppse fest und
erklärt, Aland müsse immer als russische Brücke nach»
Schweden betrachtet werden, die sich gegen die vitalsten Teile
unseres Landes wendet. Vom befestigten Aländ aus beherrscht man
außerdem das bottnische Meer. Jn der jetzigen Lage ist
dieser Unistand der wichtigste, als Boraussetzuiig für eine
rusfischssenglische Operation gegen Nord-
s tnnbinnbien, teils um die freie Verbirwung teils um ein
militärisches Zusammenarbeiten zu erreichen. Die Befestigungen
auf Aland sind so angebracht, daß sie offensivcn Zwecken dienen.
Jhre Lage läßt keinen Zweifel darüber, daß es ihre Hauptaufgabe
ist, die russische Niilitärherrschaft über das ab-
gefperrte bottnifche Meer zu ermöglichen. .9ie Arbeit
an den Battcrien, Signalstationen und Flugplätzen wird Tag
und Nacht betrieben. Zwei Befestigungen wurden auf der nörd-
lichen Sei-te · Lllands außer denen auf Damit, drei auf Der
westlichen und südöstlicheii Seite und zwei aus der« Südseite an-
gelegt. Dazu kommt eine permamenite Befestigung auf um.
Die gegen das bottnischc Meer Soedra Kvarken und das Alands-
meer gerichteten Seiten der nselgruppen finb also befestigt.
Befestigtc Häfen für Transpovtflotteii unD große Kriegsschiff-a
gibt es jetzt sowohl auf der nördlichen, wie auf Der südlichcsii Seite
der Jnselgruppa Auf Der westlichen in Maroehamii und. bei
Marsuny gibt es beseitigte Häfen für Torpedoboocttz »die zugleich.

als Ausgangspunkt für Minensperreii quer übe: schtvedische
Territorialgewässer nach der schtvedifchen Küste dienen sollen, Um
die Ostsee vom bottnischen Busen abzutrennein

Hierdurch it die Lage in Wirklichkeit die geworden, mache
die schwedische resse Ende Januar und Anfang Februar 1993
einstimmig und nachdrücklich für das größte Unglück d»
R eiches erklärte. Das damals befürchtete strategifchc silb-
fchneiden Schwedens in der Mitte unid die damals befürchtete Zu,
korlung des bot-mischen Meeres ist fegt verwirklicht. Es ist Ha,
daß Schiveden in diesem Augenblick vor der unmittelbaren Gefahr«
steht, vielleicht für immer ein strategisches Existenzminimum z«
verlieren, d. h. ein Minimum an militärischzr
Bewegungsfreiheit und Die Fähigkeit- die Htlllptftaldt um,
Noorland wirksam zu verteidigen, was nötig ist, um ein politische;
Selbftbestimmungsvermögen zu haben. Ein Staat, der bnburd!,
daß er einer dauernden übermächtigen militävischen Beidrohunq
seiner Hauptstadt nnb eines ganzen Landesteiles ausgesetzt und
immer gezwungen ist, einer gewissen Macht gegenüber nachzugehen,
der kann nicht mehr eine wahrhaft neutrale Politik betreiben,
und kann nicht mehr erwarten, daß man ihn während des,
Weltkrieges mild nachher als unabhängigen Staat behandelt.
Es soll hier nur betont werden, daß Aland nicht eine russischk
Seefestung sein darf, die während des jetzigen Wieltkrieges und
aller Wahrscheinlichkeit auch nachher auf Die gefährlichste. A»
Schweden-Z Hauptstadt und unsere kommerziellen und militäriscljeu
Sei-Verbindungen mit unserem nördlichen Landesteil bedroht. E;
muß unerschiittserlich die fchtoedische Forderung sein. daß Rußlandg
und Englands gemeinsamer Kampf mit Deutschland nicht s»
geführt werden darf, daß Schweden tnt-fächlich, wenn
auch nicht formell, aus feiner Neutralität
heraus-gezwungen und für alle Zukunft zu einer unver-
gleichlich schlechteren militärpolitischen mrd außerpolitsifcheii Lage
herabgedrückt wird, als bisher.

Jm Anschluß an diese Tatsache stellt Steffen an den Minister
des Äußeren drei Fragen: Erstens: ob er die Bedeutung de:
Alandsinseln wie Schwedens Volk und Regierung seit 1809 so hoch
einschätza daß die» Möglichkeit der Selbständigkeit Schweden;
wesentlich erschwert werde. wenn Rußlmtd Aland in einen Stüh-
punkt für militärische Operationen verwandelt; zweitens: was
die Regierung ,wenn sie darauf nicht unbedingt mit ja antworten
könne, zur Abweichung von dieser Ansicht habe bewegen können;
drittens: wie der Minister die Lage für Schweden in Bezug auf
Alaritd beurteile und was nach feiner Ansicht geschehen niüßtcy um
fchon fegt während des Weltkrieges Schweden die Möglichkeit zu
sichern, wirkliche Neutralität und seine vollständige politische
Handlungsfreiheist zu bewahren. l

Wie der Papst von Italien behandelt wird.
D Amsterdam, �3. Mai.  Del. d. Schlaf. Ztg.! Papst

Benedikt XV. hat sich wieder veranlaßt gesehen, gegen mehrere
von der italienischen Regierung begangene Verletzungen seiner
souveränen Rechte zu protestieren Es sind nämlich kürzlich
mehrere Fälle vorgekommen, daß die Zensnr Salandoas Schrift-
ftücke der «Acta Apoftolicae SsedisC d. h. amtliche Dokumente des
päpstlichen Stuhle-s, die an die Nuntiaturen versendset werden,
behufs Überprüfung aurücfhrielt. Das gleiche Schicksal erfuhren
mehrere Nuinmern des amtlichen Orsgcrnes des Vatikans
«L�Ossersvatore Romano«, weil sie einige bittere Betrachtungen
über die Verschleppung der römisclkkatbolifchen nnb griechisch-
katholischen Bischöfe Galiziens durch die Verbüirdeten Italiens,
die braven Rufs-en, enthielten. Mit Recht betrachtet der Papst dieses
rücksichtslose Vorgehen der italienischen Zensur als einen weiteren
Beweis für die Beeinträchtigung der Freiheit des späpftlicben

G!Stuhle-B. 
Der griechische Ofizierbnu«d.

§§ Jn Griechenland ist, wie bereits mitgeteilt wurde, ein
neuer Offizierbund gebildet worden. Ein solcher Bund hatte vor
einigen Jahren eine völlige Umwälzung in Griechenland hervor-
gerufen, und dieser erste griechcksche Offizierbuiid hatte Weniselos
aus Kreta nach Athen berufen, während der neue fich gegen
Wenisselos richtet. Die »Voss. Ztg.« erinnert daran, daß Der erste
Bund dreiviertel Jahre lang, vorn 9. Juli 1909 bis zu feiner

freiwilligen Auflösung am 30. März 1910 Die Diktaxtur aus-übte.
Kronprinz Konstantin, bis dahin Oberbefehlshaber der
griechischen Armee, wurde dieser Würde eittkleidet und zog sich
nach Frankfurt a. M. zurück. Auch Die anderen Reinigen des
königlichen Hauses mußten ihn: Stellungen im Heere niederlegen
�Sie liolitische Partei. deren unaufhörliche Fehden das Land aus
einer inneren Krise in Die andere gest-sitzt hatte, durfte nicht
runden. Regierung und Parlament wurden Der Aufsicht des
Militärbundes unterstellt · Dann wurde Wenifelos gerufen.
Der Osfizierbund wollte Griechenland von den Demütiguugm be-
freien, denen es zu jener Zeit ausgesetzt war. Bei den großen
llinwcilziingeii auf dem Vulkan War Griechenland infolge seiner
Schwäche leer ausgegangen. Bosnien und die Herzegowina waren
der habsbnrgsischen Momrrchie einverleibt worden. Bsulgarieii
hatte fiel! zum unabhängigen Königreich erklärt. Jn der Türkei
hatten die Jungtürken eine siegreiche Rewlutioir gemacht.
Griechenland war aber zu kraftlos, feinen Ansprüchen militärische
Geltung zu verschaffen. Am 9. Januar 1910 erschien Wenifelos
in Athen, am 18. Oktober 1910 übernahm er die. Regierung. die
er dann bis März 1915 ununterbrochen inne hatte. Drei Wochen
vor der Bildung des Kabinetts Weitifelos war: Krvnprinz
Konstantin nach fast einjährigen! Exil heimgeiehtt. Von da ab
haben beide Männer bis vor einiger Zeit zusammengearbeitet
Der fegt neu gebildete griechische Offizierbund richtet seine Spitze
gegen die ins Land eingedrimgenen f: Quälgeitfter und
deren heimische Helsershelfen Der sammenschluß der Offizierc ist
ein ofsensichtlichcr Beweis, wie s r die griechischse Armee die
Besetzung großer Landes-teile durch englifclpfrmzöfiscbe Triippcii
als unerträglich findet. König Konstantin hat die Armee nicht
aufgefordert, sich in Bewegung zu fegen. E: hat »den Befehle-
habern der fremden Truppeii in seinem Lande feiexlichst ver-
sprochen, keinen Angriff gegen sie zu unternehmen, aber die Armee
hält es für nützlich, die Welt wissen zu lassen, daß sie dem
König zur Verfügung steht. Die Gründung des Ofsiziev
bundes ist eine Warnung zunächst namentlich an Wenifeloä

Die Kämpfe in Riesen-staunen.
WTB London, 3. Mai.  Amt1tch.! Der türlische Befehlshaber

in Mefopotamien hat eingewilligt, Townshends Kranke und
Verivundete gegen die gleichesahlsmohammedanisclptürkischer
Gefangen-r auszutauschen Ein Hosvitalschiff und andere
Schiffe sind zur Abholung der Briten abgegangen.

Eine kleine britifche Abteilung« hat Abuscher am 29. April
verlassen und in der Nachbarschaft eine stark befestigte feindliche
Abteilung getroffen. Sie ist unbelästigt zurückgekehrt. Ein britischex
Ofsizier wurde getötet und ein eingeboreuer Soldat verwundet.

Verteidtgiiugstosteu Schien-ais.
WTLX Stockdolmjä Mai. Die schwedische Regierung bean-

tragte eine neue einmalige Steuer zur Deckung besonderer Ver-
teidigungskostecp Die  sist »auf 5.4   berexhnet



Anträge betreffend vie Lebenskuiittelfraga d
§s Die Vertreter der national-liberalen Reichsd

kagsfraktion im wirtschaftlicher: Veiraae des Reichstagess
haben» der »B.»Z. a. M« zufolge beantragt, Bundesrats-
keschliiffe herbeizuführen, nach denen 1! die Geniesindeu von«
einer bestimmten Größe an verpflichtet fein tollen. nach dem
Muster Biiinchens das » eln von Vorräteu an wich-E
kigen Idahsrungsmitteln in den rivathaushasltiingen zu
verbieten und zu kontrollierem 2 ben Postversand von:

Buttgr und Fleiß? Fu dkje Konsumentken man verbieten«hezie ungswei e» au ie inen zustehen e nge Ein A«n- HAVE« Mk· 5ƒrcchnung zu bringen, 3! die zwangsweise Durchführiiiig von; gszug rede·g . «. .. . an: den Smintagsiiusflugsverkelsr wer-as an Guini- und;Felåglckllåssgtjsn Unter« AUVZchUUUS �Ü� WTW �m?� GCHUSCI ZU; äeiextageii im Juli: bisvillugust nach Bedarf �bis: nucbftebenben �e�
D f ·   - onntagssonderzüge «abg.e".liifsen. Zwischen Breslaiii tun-di

Erfreuliches. Ergebnis der Viehzähliiiig

Hchtektierx l
Stmeweranlagung. j

· « Die szdiesjäxhtrige sifiuikmninensskirervermllllgtltcklg  Rei i·
gaeisungsbæzuik xBsiteslau hat nach vorläufiger Feststellung für;
das Steuer-Jahr 191.6 ein Eiiinkouiimowsteuers Ecicheburtkgssoll xvoais
 793,80 Mark gegen 16799 Abs-W �Wurf im Voijjahvaz
mibttthin mehr 1 609 827120 Mark einsälioßlich her Zufthliige set-H
S? U» .

H

l �pq-__�vd-nlßn

.Königsö-8Ik« EUFFIIEDWU DIE ZEISS  und Vorzug 7787 an kdcnSonwj
und Festtagen im Sonn-nor iregeliinazziks i «

m Hin-missen. vs ;  mm... ran... Z.  itzt-s erzwang sssssbbl. Das Ergebnis der Viehzählung vom 15. April in Ostvreußen 2"·4· "2-�-4-s« « Klasse Flusse! 2---«L « 2�4· é
ist, wie dem »Berliner Lokalcmzeiger« gemeldet wird, nach anitlicher é::: � . ; F; J,
FesttstexluixiiLnsokrnchegfreuxlgclztalsdes gålungeiix das! e  Z H,  s is? E« e?im veeu wen ur en mer ur zu neu, sie .  r s» 5.5...�.I �f »; »· «.    gis: ·. ««oeiichniye we: wieder erheblich größer� ais nach den suiusscxieiukiiineso ä III. IF; I�? TÄZZZZTIIZZKHFHFIZTZ «» If  as» II
welche der Provinz einen großen Teil des Rinderbestansdes haftete-a, K? Leids-Z � I�.Schiino«1z . . . . . . 3 ab· s Z 8.31 its-H
und nicht viel geringer als in·Friedenszeiten. Auch die Zahl der B LZLZHJI - sSadewitz .. . . . . . ab« ! ... 822
ueuaufgezogenen Kälber entspricht derjenigen des Friedensstaiides J 304 «, H�. « xsCctrlth . i« . . . . . . xcibx «- ZZZEY «« «
Bei den Schweinen wird es längere Zeit dauern, bis die Lücken g 3 M s» xi - Immun» - «� - - - « Ob; F Igzssüä II
ausgefüllt werden können. Zusanimenfasfend wird schließlich an?» is:  » E! 7 J f« VSÆUTIEWVT � �  i�;  «. Z
geführt: Wenn auch fernerhin alle Beteiligten verftändnisvoll  343 IF· »Hu ZKMIIHIZIF « &#39; « · &#39;s« 3b TFZZ IF f«zusammenarbeiten, wird sich in nicht zu ferner Zeit der Viehbestand c» IV, J&#39; « g 5 « · ° &#39; « , g ·  l
Ostpreußens von den überaus schweren Schädigungen erholen unb F; ,  5 �g F
die Aufgabe zur Versorgung nicht nur der Provinz selbst, sondern - .; « .
und! anderer, vieharmer Lande-steile mit Flejsch und Butter wieder J e; «- z:- «� -
voll erfüllen können. « »Es, Z« _ ab  eh .- T7U

» · 3348 J«  spsigsz  I...;.K �d�
Die Berliner Fleischsorga . v: Jzgsss g : Ijkkzjizgs «· «« «» « «-"Z"Z; III; xågi

bbl. Die gestrige Fleischkonferenz im Berliner Rathause tam I 421 �ä?� szan iodrr Salzlirsiinti ab; « im Tlgx IS I
dem .,Lokalaiizeiger zufolge wegen der Festsetziiiig von Höchsta » h« IF: e « - i B e s· ei «
preisen für Kalbfleisch noch zu keinem Ergebnis. Die Fsestfetzung z: ---««LJ"««···  é E����é���������5 «s--«Z�J E.
eines Kleinl!andels-Höcl!stpreises für Kalbfleisch ist insofern srhwie- H ä ; » « Z GEIST; F«
rig, als vier verschiedene  �Borten von Kälbern unterschieden werden, F» 4 22 »? II Ob END« .SU"IZVVUUU MI ä H W� Z F i soll aber angestrebt werden, höchstens zwei Kleinhandels-Höchst- IF. 429 Its: « IOLHFVDUHZT - - - - v - As: «; Z· »Es-Z II? f
preise  für das· Fleisch von nüchternen unb von Masttälberty fest-  439 E3531 . J» III-TAFEL! « « &#39; &#39;  JA  Eis
zusetzen. _ tbruftcbtlict; der Verarbeitung von Fleisch zu Wu rst- «: 447 TO; «« « &#39; « « «« , g. g«
gären Ifkt 1% Ilussicht Fegsrtinxken Herden, die Hebrstellung von  O! « »  . _  G

auerwurs , a ami- un . a wurs ganz zu ver ieten, so daß » _ » « · i, �f- » «»
spaterhin nur und! Mut-- Brühe Leverivurst und Bratwurst her-  g  J;
gestellt werden dürften, da diese als Ersatz für frisches Fleifch
am chesten in Betracht kommen.

Bcftaiidsaiifiiahnie von Disuitvnvieix   treuen rerbtatitie durch erzwang wann: gemacht.
22.»Z3F7I-"2ikkåfxxzkszsssad K? TUTZZ«T�I«iI�FZ"F2LILT THE-HEFT? INCLUDING·« u - - · - » « - J . - . .. .
Voraus aufmerksam, daß am 4. Mai abends 6 Uhr die Bestands- WTBJ D« KUESZUILYIVHUZTUV KAHVT T« Und here« i
aufnehme von unbedriickteniszniafchi»iiengl·atten,holzhaltigeu ELICIZIIIITFLF G« M� V� IF« BLTIMbUJAHIJT bskssllltztdakzzvpspkk DER?Druckpapier vorzunehmen ist und die Beitande auf dem von der «« UUUSHIYUYYS cmgcmk «« Und e« �am� www« c« . °**&#39;��?���! f
Kriegswirtsclzaftsstelle fur das deutsche Zeitungsgewerbe anzufors 9� RVVRFHEV �um M« OUVW VOU IUZSMIMT SEIIU PFVZEUE
dernden Fragebogen »B« anzugeben find. Jnsbesondere haben Jede: ZTUZVXUYU 6�.� Zum 3m?" �unb Zu: Rostung �
«.«Qrucker, Verleg-er, Spediteura Lagerhalter usw. Bestände, die sie mit« fVICCUVVU VVDMSUUSCU TVCISVSVHCU wish:
in Gselvahrsam haben, zu melden. Ein Untcrlassen der Meldung t 1g A« Te« FETVVFUVVEIZ VTTTKUHVV  m LEEVFTVTOJU ZU-zicsht die in der Bekaiintmachuiig des Reichskanzlers von: 19. April   Ins? �ggf; III HEXE, Pfussdsgjeseödsjst Z« ZAJFTLUZVTHUBIJIDZYIUF
angedrohtm Strafe« und� sich Der Verkauf ist nur gestattet, wenn gleichzeitig an denselben

· » _ » Käufer mindestens die gleiche Gewichtsmenge Koffer-Ersatz.-
Die Umgestaltung des fettarmer: Ksabiiietts mittel abgegeben wird. 3! Der Preis für ein halb Pfund ge-"

» rösteten Kaffee und ein halb Pfund Kaffeeätärsatzmittel darf zu-
_  DE! spanische: Botschaftcr Nlarin Pola hat einem »Mit-

arveiter der «Voss. Ztgk folgende Piitteilunifeii über die Umge-
sauimen 2,20 Mk. nicht übersteigen. 4! Au Großverdraueher
 Kaffeehäuser. Hotelä Gastwirtschaftein gemeinnützige aufhalten,

staltung des spanischen Kirbinetts gemacht: Der äußere Anlaß zu
einer neuen Vesetzung des Ministerium-Z des Auscivärtigen war die

Lazatettc usw.! darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums .

überbürdiinig des Ministerpräfikdenten Grafen R o m a n o n e s.
iiiwöclientlichen Roten bertnuft werben. dasihrem nachioeisbaren
wbchentlichen Durchsrhnittsverbrauch der legten drei Betriebss-

Zllkan wird sich erinnern, daß der früher: Minister des Äußeren im
svcrnischen Kabinett, V illanuevca vor einiger Zeit das Finanz-

f bis August nach Bedarf. bis August nach Bedarf«
Das Verlobten der Sonntagsziige zwischen Kxönigszclit��Distters- -

{nach und Streber SalzbriinipJBad Salzbrimn wird von den Srna-z

Monate entspricht; es muß auch in diesem Falle mindestens die
gleiche Menge Ersatz-Mittel verkauft werden. b! Fettige M is d; un gen
von geretteten: Kaffee mit Erst: mitteln müssen mindestensuiinijteriuni übernahm und daß der Ministerpräsideiit provisocisch die» Hälfte Kasxewckrsatzniittel rntha ten. Der Preis für diesemit der Führung des Ministeriums des Ausirvärtisgesn betraut YtilchUUgEU dc:,r . WFNU III» fUNföM PTVIKCQTEF enthalten 2,20 Mk.

wurde. Dieses Provisooium war angesichts tber Weltliage nicht pt°. PVUUV mcbt UVØTTIVISSTL EUTHU M TO MTTOUUSEU VMCN
aufreisst« zu erhalten. Durch die Ernennung des Minister-Z� Ville-
nueva zum KammerpMtdenten war ohnehin eine Uiiisgestaltuiig des
Ministeriums erforderlich. Der Umstand, Idaß Villanueva dessen
Gesinnuisgcii für Deutschland bekannt sind, Kainmerpräsident
wurde, sei eine volle Gewähr dafür, daß sein Einfluß zugiimften
des von ihm vertretenen Kurses nicht g-e.�schtvächt, s andern im
Gegenteil eoheblich gestärkt wird, denn der spanische Kaanmev
Präsident übt nicht mir auf das Piavlammt einen großen Einfluß
aus, sonder-n er steht auch in der äußerlichen Rangordnung gleich
Kinder dem Ministervräsidentew so sdaß Villanueva in. seiner jetzigen
Fsusniktion feine Jdeien viel stärker vertreten dann, als« in seinerbiss
heriigen Stellung als Fimmzswinisfter Der nunmehrige Minister
des Auwärtiigen K i m eno ist ein persönlich-er Freund des Grafen
Romanones und gehört idem linken Flügel do: liberalen Mehrheit
an. Kimeno war Professor der Pathologie an der Universität
Ddadrd und hat sich bereits als Marineminister und als Unter»
richtsminisfder bewährt. Der fettige Finansminifter �Elba war
bisher Gaul-erneut von Mai-d. «

verschiedene. Nachrichten
hp. 15 Flug-Zeuge avgesihofsenl Der Fliegeroffizier Quelle hat

nach dem gestrigen amtlichen Kriegsberich sein 16. feindliches
Flugzeug abgeschosseim Boelke steht im Alter von 25 Jahren. Er
wurde am 19. März 1891 geboren und ist der Sohn des ehemaligen
Oberlehrers Boelle in Giebicheiistein-Hallc. Er besuchte das
FriedriklyGymiiasiu zu Dessau und trat als Fahnenjunker in das
3. Telegraphenbatai on in Coblenz ein, besuchte dann die Kriegs-

geringeren Prozentsav Bohnenkaffea so ist der Beiskaufspreis dem»-
entfprechend niedriger zu halten. "

_ Denjenigen Verkäufern von Koffer, Kaffeesiisrsatzmitteln und
fertigen Piischiingeiik welche« die obigen Bedingungen nicht ein-
holten, wird durch den Kriegsausschuß ihr gesamter Vorrat an
Fdassee abgenommen werden.

WTB Primkeuatn 8. Mai. Der Herzog und die Herzogiii
Ernst Günther zu SchleswikpHolstsein find heute morgen!
ngxh Geburt; zur Beisctzung des Prinzen Leopold von Dieburg
a ereit.

oh. Hirfchberik 2. Mai. Jm Jnteresåe der Lebensmittel-
versorgung hatte ider Viagisftrat zur nmeldung zu m
Bezüge von Spargcl aufgefordert. Die Bestellungcn sind
o zahlreich eingegangen, daß jetzt mit einer Braunschloeiger

kzsirina ein· Abschluß von 46 Zentnerii pro Woche erfolgen konnte.
O Ortes, 2. Mai. Aus dem Verwaltunasvericlit des {übers

büogerrneissters R ihn. den er derlevten Stadtverovdnietetrverisamnulung über das Jahr 1916 erstatten, istAzx entnehmen, dass, die Ge-
meindksinkommensteuer zwar einen « fall von 37 000 Mk. ge-
bracht hat, daß aber einige Großindsustrielle infolge uimfangreicheren
Geschäftsganges höhere Beträge der Gewerbesteiiser zu entrizlistcen
hatten. Die Stcidtische Sparkasse, deren Einlogen infolge ihrer
unsd der Svarier Beberli um an de; Kriegsanleihe um 661000 Mk.
{gegen ben Anfang des ahres zuruckgegangen sind, brachte dennoch
einen idberschuß von 98000 Mk. Die Entsinnst-alt, sdiic noch vor
Volleiiduiig ishres Usnibaues vom Krieg-c uberrisisclft nnirdc,» ritt-Hielt
bei der Pcstroleumskiisazaplseit eine große Zahl von Nonanichliisscn
um; bkachte einen Reinertrag von» 85000 Mk._ » Das Wassmverh
dessen Brunnen bei ber Wiadererof ng unten mehr als aus-

schule in Metz und wurde zum Leutnant befördert. Jm VTichEUVVU WAssCTFVWV IAUHVTVTVIY EM �mm übe . VI«
Frühjahr ioiii wurde er und! aaioekstadt kommandiert. wo er zum IF« KYUKZFHFJHVIYTOEJIZZYFHFFZZLIMHUE  IF; THE?
Fliege: ausgebildet wurde. Wenige Tage vor Ausdruck! des «« « «betrug 17 000 Mk. Die allgemeine Kämmereivertvaltiing schließt

zwar mit einem überschiiß von 76000 Mk. ab, doch sind darin die
überschüsse des Po · des; mit 4600»Mk. mit-halten. Wegen iäinseenolkeios s vlsi die übers ff: der Forfben um 16 l.

zurück. ver Arrwenvertoaltu konnten

Krieges legte er die Prüfung als Fliege: ab. Am 1. September
zog er ins Feld und wurde im April 1915 an den Kamvffliegern
verseßt Seit diesen! Enge fast ist de: Name dieses Offiziers in
aller Munde. Er hat bei Weh, in ber Oamvagne und fegt bei
Verdun Dienft getan.  Bg.!

bbl. Die Lohnbeiveguug im deutschen Baugewerbe. Der Zen-
iralvorstand des Deutschen Bauarbeiterverbandes hat, wie dem
»Berli«ner-Tageblatt« aus Köln gemeldet wird, der hiesigen Orts-
verivaltung mitgeteilt, der Deutsche Arbeitgeberbund weigerte
sich, in die zentralen Verhandlungen über Bauarbeiterlöhne ein-
zutreten, fo lange in Köln gestreift werde. Um die für ganz
Deutschland wichtigen zentraleiis Verhandlungen im Ministerium
des Innern nicht zu hindern, haben nun die Kölner Bauarbeiter
heute morgen die Arbeit wieder aufgenommen. Die in Betracht
kommenden Römer Unterricht-m: erklärten den Vertretern der
Arbeiterfchafh sie seien bereit, vom Tage der Arbeltsaufnahme an
die Lohnerhöhung nachzuzahleiy die in Berlin bei den zentralcn
Verhandlungen festgesetzt werden würden.

er dem oran3000 Mk. easpart �gegen. weil eine Anzahl von Bedürft en am?
dem Wege der Kriegsuntsersvützung vcrsorgt �werben konnten. Das
Käninieveivieriiiiigen beträgt nach Abzug der Schulden 7689000 Mk.
Zur Bestreitung· der durch eigen-e Einnahmen nicht gsedexkben Aus-gabe gsemigkstvie schon berichtet! eine Erhohsimg der Einkommens:

euer-Las lage von 130 auf 136 5131305.

ä: Brcslaiy 3. Mai. Mit Gas vergiftet hat sich und ihre
Tochter eine im dritten Stock des Hauses Brandenburger Straße 4
wohnende Witwe. Die Witwe war 41 Jahre alt. ihre Tochter
12 Jahre. Sie ernährte sich und ihre Tochter mit Näharbeit Als
am 2. Mai morgens die Aufwärterin in die Wohnung wollte, fand
sie die Eingangstür verschlossen und daran einen Zelle! mit der
Aufschriftt ,,Koiiinie um 3 Uhr nachmittags nach HauscC Aber
auch zu diesem Zeitpunkt fand die Bedienungsfrau die Tür ver-

, swovon die Spinner .&#39;

L» wieder mehr zurücktreten.

b« Fxåjkließlich befefrisgtsc nur; die Haltung  kdairrlszyweg

é° vormittag die

wish-suchen. Da san-d smasn dir Gaskleiturig geöffnet
. amd sdon Gtljltifimmn mit OGas gefüllt. DIE-wider und Einüben: Tages:

in ihrenVorten tot. Die Leichen waren bereits vollstiindcigersstarrt
»so daß die Samariter Tder Feuerwebt von jedmrWiederüieletdirkigk
versank! Lkbftarid nehmen mußten. Die Vergifitung wußte also man
um 1. Mai .a1iands stattgefiiindeai �haben. Die beiden Leim-en wurde-n
nach dem Schand-arise überführt.

-�� Vioiin -W-.a.-g.e«n »g-ekstio"th liegn wurde sama 1. Mai auf der Sei-Zimmer
Straße eine Kiste, Jud-Wein. �- Diie »F euerwehr murbe am 2Mai,
nachtnittags 2 Uhr, nach Werderstmaße 48 gerufen,  dort ein
Pferd im Etc: e auf die Beine au bringen.

Handästeit
Staatlichesdrgiriiisiiitiv n der dcutsrhenwiiniwvltfpinneirienk
· Die»,,Wossarztg.«»-erfiihrit aus aptnnemztihej-gfen, dazß der Plan
iiin Aiksssiiih ruing begriffen sei, bis dient-sahe �tawntvm�fpinmeret au
fsiyllldlzslkllsicjil iusnd dmi Biniiinnuiioililbiindrll nicht oder« weniger ums:
zaiksrh.alstæ1n. für Ilicftahe drie  unter fttnattlinüyerr »Mgirnitzsatison
dauernd sein Lage: mon reiner Ælliiosn Ballen Bmrrmvoille �au: halben,

en tbsedarf  I0 Prozent Piceisaiisfssichilxag
für das Reis; zu be en Gaben.

I

sc� Versammlung Bot-blauer Vbrsenintencfsseatrcsk Brcscssiliniin
�3. Mai. «Dises"Erwa.rtsiing wegen ber Erledigung; der zannirriick am�:
scheii Frage "Ließ die Vklchäftlsiche Yälsärkigkteit im allgem-einen heut

Eine merkliche Einwirkung auf dir
Tendenz in der iprivaten Böccksienvesrssauixulixng war damit nicht
vierhundert. tönt Biesrsgilvicrkspacktien wardios überhaupt: with: der
Fall, idanin für diese gab »sich wieder reger» Jaeitcroesse Ema-d, das; �am
Qßerd�tetg erringen i! eii Oderssiclylekfkissrhe Eisfenbahnsbedanfw Obirirssictluiejfijsche
Eskisfgiiiinvuft rie- nnd Koteswesrkesåll ritten  Auf dein {Sterberate
"aber san-fingen Dividcnkdenvapisene ist-lockte der Versteht Wut, warm
auch ein oder bar?» mindere Wesrstiiiapiier zu wenig veränderten: Kurs-e
�genannt wurde. Nur für Z:em-e1·it-"82lktien zeig-te ssisch »gute Nara!-
Ifxage HeimcischeJsonds lagen »zieml"«ich ruhig,  fester Ten-
denz für Staatsanlseihen und sprozenstiqe sichlxefissche P"f.asridbrirjfe.

« Täglich ckükiidbares sGrilsd war etwas mehr gefragt.

Berlin, B. Mai. Börse. Bei anldnnersader Mcrjiclälsnltrrkig
bescl«,-r.änkten·-s-ich »die Umsäve im Börsenverkehr auf· wenige Fässer-viere.
Interesse z eigne sieh bei  für feinere ;chs-is.m.isäie "W·.ei«t.c..«
traut Nachfvaigc für Montana-steckte, sinsbefioisidere �für «�bef�flefifäyre
Stirn-Industrie Und Qbcerschslxesische  ssatibalinbedasrf Immun. Ariel«-
Dikisriamsitsslktäen waren gefragt» Die sStiiniirrsrinug wag: am Anfang:

dann trat vorübergehend   Æsfchwächung 
7 «« Z

teuren unverändert» Jnssbesondevc waren deritfche Ansltsilyicn gxurt
behauptet.

Berlin, Z. Thal. Auslandsweehsei. Amtliche �Kurse  Tale�
griipliieotio �Auszahlung. Die Banken �kaufen wum Geldkurs und kiålcauxws
zum Briefkurs.
Disk. ; a .|___"2.____. w. s 3. »F
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G! Oberschltklchs Esset-Industrie« Akt-EIN sitt« Opernhau-
imv Hüttenbetrieb in Gleiwiu Jn G l ein! is, wurde am Miitivoch

ordentliche. Generalversammlung abge-
halten. Geh Komnsierzienrar Ca ro ltkiirsihilietgs eröffnete Edle
Berjsanmiliinsg um M Uhr und stellte »die Aisiiiselrisilirit von
8687 Stimmen mit 8687 000 W· Aktienlsavital fest. Ratt« Crstattung
des Berichte-s »Wer die Prüfung der Bilanz und der Jahresrsechnung
wurde der Verteilung des Grtoinnrs und einer D i vidend c von
sProzent  im Vorfahr 8 Prozent! mit 1 680000 ed  geniiifz dem

Botrsckzlsag des Anffitkhtsrates zugestiinmt und Entlastung erteilt.
Ticm Antrag auf Dlbänderung des ksjelcszftatiits wurbr
ebenfalls? sugefftimtmi. dahingrhend daß die Zahl der Mitgliedes:
des Aufsichtsrates miiideftetis dvei betragen muß. » Dagegen. die
Höchstzahl nicht begrenzt wird, ferner die Genemlversammliinxr
anstatt in den erster  vier Monaten, in den erster  lcckis Wortarten
stattfinden und «und» die Tantieme für den Tllussichtsrcit unter Er:
riicksichtigung der gesevlichen Bestimmungen aesshasien werben soll.
Das turnulsmiißig ausscheideride Mitglied des lllisifiickfts«rsatis, Geh.
Koinmerzicnrat Cato, wurde miebers und an Stelle: des ausge-
schiedenen Bankdircktors Wi nterfelbt wurde, Diirektoi
»Ja! a i!! t von der Liationalbaiik für »Dcutschlaiid neu Jgcivsähllh
Auf eine von einem Aktionär gegebene Anregulng berichten« Weitem!-
diiektor Zuckerkandl Berlin! über die Gesell« üftslagx
der Gesellschaft daß alle Betriebe ungefiizlvächt be-
 äftiigt seien, und das; auf gute Erlöfe gerechnet; werden
arme.

O Eiscnhiittc Silrsia in Parnstizowilx Jan Anschluß an die
G en e r a l v e r s a m m In nsg der Aklsienäszesellchaft Ober-
schlesische Eisen-Industrie für Bergbaik und Hiittenbetrieb wurde
auch diejenige der Eisenhütte Silesia abgehalten, die ebenfalls
durch den Geh. Kommerzien-rat E a ro geleitet wurde. Vertreter 
waren hierbei 5572 Stimmen mit 5572000 all AktienkapitaL
�Sie Div i d e nd e wurde auf 7  i. V. 0! Prozent feftgefetzh Die
ausfcheiidenden Mitglieder des Aufsichtsrates, Bantdirektor Gut-
mann und Kommerzienrat Raben-s  Berlin! wurden wieder unt!
anstelle des Kammerzienrates Bårve  Erzählt! der Geschäfts-
inhaber des Schlesischtn Bankvereins M. Dido, neu gewählt.
über die G e s d; ä f t s l a g e der Gesellschaft berichtete General-
direkt-or W i n f Ie r  Berlin!, daß »die Gesellschaft bei lo h n e nd en
Preisen reichlich beschäftigt sei, nnb  sich für dirs
laufende Geschäftsjahr« ein gutes Ergebnis erwarten
lasse, falls nicht unvorhergesehene Schwierigkeiten eintreten.

di: Miisszchaltiiiig der Berliner Grofxsihlüchtesixs Dei: Verlauf der
auf dem städtischeii Viehhof in Berlin aufgetriebenen, auf die
Stadtgemeinde Berlin entfallenden Schweine erfols von Mittwoch,dem Z, d. M» ab unter Aussaaltung de: rvgsrhltc te:
seitens der Verwaltung des stä trüben Vieh« und chlarbt bis
unmittelbar an die Ladenschlächterz Es istxoeiter die. An-
ordnung getroffen, daß� zunächst fur vie Zeit bis einschließlich
9. Mai -� kein Großschlächteraus dem ihm am Mittwoch-»und
Soimabendmarkt zagt-teilten Vieh m b: als immer Vierte! blind,
zwei Kälber und zwei Schafk at; iiderverkäu er a eben darf
und daß vie Wiebervektäiifec nich: mehr als lese enge: ve-
ziehcn dürfen.

- WITH. Berlin, 3. Mai. Frühmartn �Saat Wareiihaiidel er«
mittelte Preise: Spelz preumehl 89 bis 41, Mantel-üben 4.00.
�Jäferbemöbrenößo. He  ekraut erd- und wukzelfrei 2,00 bis 2,20,
Haferschalen 55 bis 57 per 100 us. Maiskolben 20 bis 21 per Zu»
cvaathafer 430 bis 450 per Tonne.

WTB Berlin, 3. Pius, robuktcnmarkh Durch Dlrüiiberiiiixi
der Verordnung über den Bei« eh: mit K raftfiitter inl tic In
vom 28. Juni 1915, nach der gewisse Abfall-«: von Rvhsloffcn die
zu Futterzwecken dienen, der allgemeinen Versorgungsrigeliingentzo en waren, verschwindet wieder manche Ware aus dem freienVetter. Das Ges cifvt war heute» recht ruhn. Für» Spelss
fprciinicbl ist die cachfragc kleiner· gewoi en. üben und

orderungen für diese Artikel bi iger geworden. Jn Stacrtware
ischlofsm Gs wurde daher Verdacht geschöpft, und man ließ biet

Jcidckraut standen reichlich Zur« Verfügung, auch siiiid die
l; lieben die Umsicht: gering«



« jtabsarzt Chefchirurg u.

W Werdender-Ochs der Prkksbsristsslle des Deutschen
Landwirtscha tsrats vom 18. April bis 1. Mai 1916. Der
Reichskanzler hat urch Erlaß vom 1. April die Bundesregierungem
ersucht. den landivirtschaftlichen Betrieben für· Verpflegung von
ausländischen STIMMEN. UND kusslschen Gefangenen, bis zu
4 Pfund Kartoffeln fur· den Kopf und Tng zu bela en. Auf
Antrag der Preußischen Regierunghat der Reichskanzler päter ver-
fügt, daß den Kartoffelerzeugern nicht nur· fur auslandische Arbeiter
und russische Kriegsgefazigene jondern fur alle naturglberechtigten
kskseldarbeitck, also auch· fur inl andis ch e, ganz· gleichmäßig eine er-
höhte Kartoffelinenga Jedoch nur bis zu 3 Pfd. taglich, zu belassen sei,
sofern durch andere Nahrungsmittel kein ausreichender  bring beschafft
werden kann. Insoweit von dieser Grniachtigung zur geichmaßigen
Berücksichtigung aller naturalberechtlgten Feldarbeiter v_o11_
Bundesregierungen Gebrauch gemacht wird, ällt die» Ermächtigung
zur Gewährung des höheren Satzes von 4 funD fur auslandifche
Schnitter und rusfische Gefangene fort. Derselbe betragt in diesem
Stulle auch nur drei Pfund. Der Brandenburg-Berliner
Viehhandelsverband  unter dem·»·14. A ril bis auf
weiteres für den Anlauf von Knlbern folgendHStall och ftpreife
feftgefeht: bis 40 kg ausschließlich ·bis 70 «« fur den Zentner Lebend-
gereicht, von 40-75 kg ausschließlich·bis 100· «· und von 75_ kgmunb
mehr bis 120 all. Bis zum 15. Mai einschließlich können fur ast-
kälber über 100 kg schwer bis zu 140 «« fur den Zentner Lebend-
gewicht gezahlt weiden. Für Lämmer beträgt der Hychstpreis bis zu
120 «« für den Zentner ··Lebendgewicht, fur sgmmel uber 1 seh; 515100 El, für Schage und Bocke bis 85  Jede uber vorgenannte Hochst-
preise hinausge ende Vergütung fur Iuhrgclo Stttckgeld �im; Ist
verboten. Die Ausfuhrerlaubnis r Zucht-i, Nutzs UUd··M·1kch·
viel! kann in einzelnen Fällen durch ermittelung des zuständigen
Kreisvertrauensniannes beim Verband nachge ucht werden. Sie wird
nur gestattet, wenn eine BescheinigUUg des mmunaszlverbandes des
Bcstimmungsortes beigebracht wird, ·daß das ausgefuhrte Vieh nicht
zum Schlachten verwertet wird. Die Bayerischesikletschvers
s orgungsstelle hat am 25. April folgende OOeYstpte1se·» fUk
Schlachtvieh für 50 kg Lebendgewicht feftnefept: s! für ssfleklchkes
Schlachtvieh: Ochsen, Bullen, Minder» 110 »Es, Stube 95 �i. b! ·fur fleischs
leeres Vieh  Wurstvieh 70 �lt, c! fur Kälber, mindestens· vier Wochen
alt, 100 J4, d! für sscha e  ohne Wolle 100 d. ·Bei allen Tier-
gattungen darf beim Ve auf ab Stall der PreisberechUUUg VVM
ermittelten Lebendgewicht ein Abzug von· 5 v. D. gemacht werden.

Am Getreidemarkt war die Stimmun in der lebten Woche
recht fest, da es an größerem Angebot»inangel·e. Angeboten sind
Saatgerste Spanne 54 oft, Saatha er Sieges-Ligowo 520 »« Berlin,
Saatwicken 900 J6 Mecklenburg eradella 1915er Ernte 25 «« per
Zentner Berlin, schlesis er Rotklee 160 «« der Zentner, Saaterbkengrüne 47 Jl- per 50 kg aniburzß Am FUE GKMIUCIMCLU !cttDie für die Entwickelung der eidezi so außerordentlich» gunstige
Witterung eine urückha tung der Router hervorgerufen. i·e das an
sich nicht große ngebot im Preise druckte. Besonders die Ersnlzs
futtermittel waren wen}; begehrt. Aus· den angebotenemPartienseien erwähnt gedarrte Iekleln 700 «i, Etcklelmehl aus klvllåndsschetl
Eicheln, garantiert rein 690 all, Maismis futter bestehend aus 50 Proz.
Bildnis, 25 Proz. Kakaoschalen und 25 roz. Spelzstreumehl 76:! �d,
Bohnenabfallfutter 700 �lt, Bicbortenbrocten, gemahlen mit ·25 Proz.
Spelzstreu 695 all, Weintreber 400 «« mit achssapiokamischfutteri
mehl 680 .11, Kastanienmischfuttermehl 550 �ff, Rubensamenstrohmehl
290 alt Mälzereiabsälle 755 JG, Fischmehl 40��-�45 Proz. 760 J1.
Mufcheltnehl 8���10vroz. 220 J, Kaffeeschalen 310 J! mit Sack allesZambur , Johannesbrotjchrot »aus zweiter Hand 850 M· Holsteim
. aselnu kuchen 950 «« Schleswig stammen. 790 «« Holsteim Raps-
refte 850 «« Schleswig Futterkuchen aus Gras und Kleesaaten 430 ««
Eis-»Mein, Wollsaatenmehl 84--88proz. 750 «i Duisburg

CTJ. Farbstoffmangel i111 fxanzösischen Seidengezvcrbr. Die
Versoraung des foanzosis Seidengewerps mit Farsoftoffen aus
der S chweiz begegnet fortgesetzt den grofåten Sckiwierigkeiden sodaß die Befürchtung besteht,  viele z ·ken au Be r__1 ehs-
einftellungen  sein werden. Diese Tatsache· fallt um
so schwerer ins Gewicht. als die Seidenwarenhersteller in Lvon
für Amerika, England nnd Spanien sehr bedeutende Auf«
träge auszuführen haben.

or. Slonturfe. Jose Krpes ·G. m. b. V. Dortnnmd � kurt
N e 11 m a n n . Münster rg, _111___f}_1r111_a;23aul Rupprecht
»· »« Glogain 2. Mai. Marktberixlit Kartoffeln 11 X, Leu 12 �lt.
Stroh 5,50-�6 .111, Butter 4.80 E, Eier Mandel! 2�20��2�40 .

 D.R.-A.! Berlin, 2. Mgi. sAmtlichesJ Seine Majestät
der König beii· »verliehen:· die bitte �Streuamebatlle 2. 111.:Dr. Graetzen Sanitatsrat Leibarg des· Königs der Bulgareiu
Brinzev de Temesfzlatina,» rthur, osterr.-ung. Cberleutn.
m Wien, Dr. Fischer, Wen el, ofterr. Qberstabsarzt 2. Hi. im
Minist f. Landesperteidi u·ng, 1: von Fristen ungardoonvedi

irektor d. Allgenr Krankenhau es in Rago-
varad, Dr. Kovats von D· åln·o k, Aron, ungar. berftabsarzt
I. Kl., Kommand. d. Krie shospitals in�Nagyvårad, «D·r.··Mc·i n n in g er,ungar. Stabsarzt u. Flut-Hm. an der Universität in· Budapesy
Dr. Richter, ·Maximi ian, oste··rr. Oberstabsart 2.· M. im Minisr.
f.··Land·esverteidig., Graf SchonbornJBu hei m, Herrfxhaftss
besitze: in Nkunkåcs Ungarn, Dr. Zburntvalb. Andreas» österr-
ungar·. Generaloberftabsarzt u. »Chef d. landwehrarztL Ofsi ie·rkorps,
in« Wien, Grafin Lillv von Puckler und Limpurg, A tissin d.
evanq. Adligenstifts Oberstenfeld in Burgfarrnba . Bauern:
» « ferner dem Regierungssekr Kirfch in Frau furt a. O. n. dem
Schiclitnieister Becker in Artern _bei ihrem übern. in den Ruhestand
den. Thais. als Rcchnungsrat verliehen. · ·Der bish Privatdozent Dr. Heinz Fenfelkr in Halle g.··S. ist
zum· außerord Professor in der ph Fakultät d. Universität in
Göttingen ernannt worden.
. Versetzt sind: die Katitsterkonttollenrh Steiierinsvektoren Aust-
mann von Berleburg nach Oildesheim als Regierungslandmesser
nach Köslin sowie Regierungslandmesser Arlt von Koslin als
Kalaiterkontxolleux nach Berlebuäg Nat-Amt Wittgenfteinf ·

Dem niederland Gneralkons in Berlin J. H. A. George ist
das Eizcquatnr erteilt worden.

Bei der Reichshank ist Oberbuchhalter Floh r bei der Reichsbanki
hauptstelle in Danzig unter Ernenn zum Bankassefsor u. 2. Vorstands«
Beamten· an die Reichsbankstelle in Stralsund verfett, Bankkassiek
Hawlitfchka aus Gleiwitz zum Oberbuchhalter bei der Reichs·

- bankhauptstelle in Danzig ernannt worden.

Telegr. Wltterungsborlchto vom 3. Mal, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur Imperator «« Imperator ««O» In cm. �Mut; Ort I| Colt. �mjä-�l Ort ls csli "M?
3.I2 3. -· 3.12. as :z·I2, z·-

Borknm . . I? 8m. l Fmttml. 12i 13 m. s 2 Kopenhagen 8 ölhnmr -�
llcitum . . 10 7 Im: �- Karlsruhe . - - - -� Stacheln -� «� �- �
Hamburg . 11 steil; ·�- Illnml. . -- -�- � -��- �
Swinemündc 9 gis-tilg- Zugspitze . --k «« -� � �-
lleulahrw. . 8 . falls, �- u, « · · «« I. -��- �- �- --
 . . Ö, Fllisitsk - Isfxäzäa · s� -� -�- s-
Aamen . . 13| 11 h.bed. 1 Heller. . . 8 mission. s�-
tlannovgr . U« 9 wolkig - Boten. . . -- l1 -�- -�-
Rnrlin. . . 12l 10 n.bes. �� 11111111111. 11 Saum. �-
nresden.. 15� S - �- Skudesnau -�- -�&#39;�� -
Rreslau . . 11 l0 sollt. �- Vardl . . .Rrombcrg. 7a 9 - �- Siegel . . ��� -- -�- «�
Metz . . . l1 101.111. llnsthola . « �|&#39; ««! llsrhl. == lliedersdtlagsmcng. I. il. letzt. 24 Stand.

. Im Westen Deutschlands hat die Eintrübung Fortschritte gemacht, die
Niederschläge sind bei etwas höheren Tfemperatnren häu�ger gefallen, auch
wurden an mehreren Orten Gewitter beobachtet. lm Osten ist das Wetter
 lTlgÜgen bei unvcrimdcrten &#39;l�eu1poraturcn heiter.

. Wittcrungsaussichten für den 3. Mai.
V« I&#39;ll den Henhachtuucet�. dorSeewarte 11.d.Bresl.Sternn-ar1e nnvat antlueslnl l· .
Warmes veränderlichen, zu Niederschlägen ncigcnclos Wetter

mit schwacher Lutlbewegnng. �

Wetieriiachrichten des öftentlichen Wetterdienst-es.
_ Beuthen OS. hatte amßnenstag Gewitter. ferner der Mittel� und der

Vtcderrhein und die Elbmunduttg. Am Donnerstag bleibt clas Wetter zu.-
nächst warm und teilweise noch hoiter,_ doch macht sich die Neigung zu
Gewittern schon bemerkbar. strichwetse kommen schon Gewitter zur
En�adung.

Wntrevvnrhnrsaeo für schlossen und Südposen.
Warm und teilweise heiter, in Oberschlesien noch vorwiegend

trocken. sonst stückweise Gewitter.

den:

l

n;

�-

Emfies man heitere? ziik iekissszäis
An Bord eines deutschen U-Bootes.

· als, Jni �Diät; dieses Jahres wurde der norwegisclfe Viermaster
,,Lindfield« an der Südwefikiifte Jitlands durch ein deutsche-s Unter-
seeboot versenkt. Vorher war die �Befolgung in die beiden Rettun s-
boote gegangen,· un·d der U-Boot-Koiiimandaiit nahni deshalb ie
24 Mann der Lindfield-Befatzu·iig an Bord, wo sie drei und einen
halben Tag verblieben. Über diesen Aufenthalt berichtet der Kapitän
Norberg nun ini norwegischeii »Morgenbladet« folgendermaßen:
»Es war ein ausgezeichnete-J Boot und nahm nurwenig Seexuber
Den Turm. Sei! felbft ging frei umher und konnte mein Tagebuch
fuhren, das zeniert wurde,·bevor ich das Schiff· verließ. xDas
·U-Boo·t war 1914 erbaut: die ·Motoreii trugen jedenfalls diese
Jahreszahl. Am Tage, bevor die  brannten die norwegifche Bart
versenkt hatten, hatte das Booteinen englischen {Dampfer torvebiert.
Die Besatzung des»U-Bootes· erklärte, daß es 30 bis· 40 ·Ta e un-
unterbrochen in atigkeit fein konne. Als es die· ,,Lindf·ield· traf,
war es eine Woche unterwegs gewesen; das bewiesen die Bremer
Reitungew die auf dem Tische des Kapitäns lagen. Wenn das
Signal zum Niedertauchen gegeben wurde, mußten ·alle Mann
sofort auf den Beinen fein. slapitän Norberg erhielt eine Koje im
Offiziersraum Die Pkannsclfaft wurde im Torpedorauin unter«
gebracht. Der Aufenthalt an Bord war so gut, wie er den Um-
standen nach sein konnte. Di·e Norweger b·ekainen dasselbe Essen
wie die Deutschen. Der Speisezettel sur die Tage ihres Aufent-
haltes lautete folgendermaßen: Sonnabend, den ·18: Frühstück:
Kaffea grobes Brot, Bntter,»siicker, kondensierte Milch und Wurst.
Mittag: Gefchmortes pra erviertes · Hammelfleifckx Gemuse
Schnieckte ausgezeichnet. 4·Uhr nachmittagst dasselbe wie zumFrühstück mit dem Unterschied, Dogmen an Stelle des Kaffees Tee
stekgmNuix dc·i·zn »S··a»k·dinen Zwei» klg;n:vE·ll2atrel·e»n.· Sonntag: HEN-u , a mi ag- a ee un a en .- ie ani origen ag mi em
Unterfchied, daß inan stattdes Tees Kakao bekam. Mittags: frisches
Keim! und Kartoffeln, »eingeinachte Pflaumen» zum Nachtisolx

ontag: mittagst Reisgrutze und Wurst. Frühstück, Nachmittags-
kasfee und abends wie �an den vorhergehenden Tagen. Hieraus
kann man sich also eine Vorstellung von der Verpflegiing an Bord
der lJsBoote machen. Von Freitag iiacl!·mittags, da die ·Norweger
an Bord kamen, bis Sonnabend nachmittags um 8 Uhr fuhr das
U-Bootder·Oberflache. Am Sonnabend nachniittag beobachtete
man plotzlich einen englischen Zerstör·er. Sofort wurde »das Signal
zum Untertanchen gegeben, unb binnen 50 Sekunden sank das
U-Boot auf 30 m Tiefe. .Svater stieg· es auch 23 m unter der
Wasserobflciche und hielt-sich dort. bis ·die Dunkelheit eintrat.
Sonntag abend bemerkte man wiederum einen englischen Zerstörer
und ging sofort auf 23_m_ Tiefe hinab.· Als« das Signal dazu er-
folgte, bekam» man plbtzlnlx sagt Kapitan Norberg ein nerven:
reizendes �beluhl, und es kani ihm vor, als wenn die U-Boot-
Mannschaft stets. wenn das Utitertaucheii··e·rfolgte, eine lauschende
oder gespannt abwartende Haltung einnahme... Dienstag nach-
niittag traf das· deutsche· llsBoot endlich die norwegische Bart
«,Silos«, und Kapitan Norberg und seine Mannschaft wurde dorthin
an Bord gebracht. »Als das UkBoot die ,.Silos«j verließ,· wurde mit
den Flaggen gegrüßt, und die ,,L·indfield«-Befatzung brachte aufden Koiimiaiidaiiten und die Mannfchaft dreimal drei Hnrras Ins.

«  B. g.

Ein Verräter.
1e. Der »Matin« macht Mitteilungen über den deutschen

Verfasser der in ··Laufanne erschienenen und hier· schon mehrfach
erwähnten Schmahlchrift �Jnccuse�. Darnacb ift der Jetzt in der
Scbiveiz lebende Schreiber· des Paniphlets ein Berliner Mil-
l·ionar. der zahlreiche Gitter und Kapitaliezi in Deutschland be-
sitzt unb Der sozialdemokratischen Partei angehörte. Beiden
Reichstagswahlen im Jahre 1911 habe ·er fich in einem Berliner
Wahlkreis als Kandidat aufstelleri lassen, habe aber vor einem
Parteigenofsen zuriicktreten müssen. Trotzdem habe er sich weiterhin
eifrig in»der Partei··betatigt, und wenn er zurzeit -in Deutschland
leben wurde, so wurde er siszcher sich der· Partei Hanse an-
geschlossen haben. «E·r sei auch der Verfasser der Broschure »Der
fpriiigende Punkt-«, die unter dem Verfafsernamen Gern! ani cu all!!
ersch·i·enen sei und die sich heftig gegen Scheidemanmund feine
Anhnnger wende. -� Wir glgiibenspyerr Liebknecht konnte wohl
Zsxikdeckrst Auhskiånft geben, wie dieser famose ,,Germanicus« in

ir i ei ei .

DevRomaii des »Matin«.
· d. Jm Pariser ,,2Vka·tin·« ers eint seit dem vorigen Sonnabend«

ein Roman ·des blutrunstigen .8 olportageromanschreibers Gafton
Leroux, betitelt �La. C_olonne_Infe1-na1e�._ Es ist cin·Kriegsroman,·
nnd schon gleich das erste Kapitel verspricht· sehr ·viel. Der Vers«
fasser fuhrt seine Leser nach Dem Berlin der ersten Augusttage
des Jahres 1914.·· Jm Konxglichen Schloß erwartet» die Hofgefelk
schafts in der »Saulengalerie« die Majestatem wahrend sich im
Lustgartenntnd Unter den Linden das Volk drängt und »Nach
Parisl« brullt. Auch die Mitglieder der· Hofgefellschaft können
diesen Ruf· nicht unterdrücken und sogar die·.·Daii·ieii, dick» rot und·
schwitzend in ihren Korfettpanzerm drucken sich die Walkurenhände

General von Deimlingund flüftern einander zu: »Noch Paris»
ist aus Straßburg gekommen nnd plaudert niit Bethmann Holl-
weg, dem er· versichert, daß er es satt· habe, blind zu schießen und
daß er·es langer ohne Metzeleien nicht· mehr aushalten könne.
Auch die Ge·nerale von Falkenhaym VoigtssRhe , Stein,·Chelius,
OberfHMutiiis und Oberftleutnant von Hanke tehen, die Hand.
am Sabe.lknauf, kampfbegeistert da und haben nur den einen Ge-
danken: Nach Paris. Unterdessenläuft die Meldung ein, daß in
Paris Revolution ausgebrochen sei und daß man au er Jaures
auch Poingarö umgebracht habe. Unten vo»r dem Schlo· tobt die
Menge, muhfnm von Gardedragonern zuruckgehalteiy die der aus
Zabernberbeigeeilte Oberst von· Reutter  l·l! befehligt. »Man will
den Kaiser sehen, weil man weiß, daß er im Namen seines guten
al·t·en Gottes· zum Vo·lke sprechen wird. Unterdesfen tritt in der
Saulengalerie auf ein Wort
schweigen ein. Die beiden Hofdamem Gräfin Fernow und rl.
von Katze, treten vor die übrigen Eingeladenem Die Majestäten
konnen jedenljlfkoment erscheinen. Plötzlich öffnen sich die Türen,
und bellend sturzen sich die beiden Teckel·des Kaisers herein, die
sich sofort an den Seidenkleidern der· beiden Hofdamen sehr un-
passend betätigen. · Der Kaiser ist mittlerweile am Arm
der Kaiserin eingetreten und lacht sehr über das
Mißgeschick der Gräfin ernow, meint aber, sie solle sich da-
riiberniit der Tatsache trö ten, daß soeben der Eifelturin indie
Luft fliege  l!. Auf dieses Wort hin vergaßen die Anwesenden
das ganze Zeremoniell und aller; beginnt zu jubeln. Der Kaiser
ist sehr gncidiger Laune, er macht der Kaiserin ein Kompliment«
über ihre Toilette und verspricht, ihr viele neue Roben aus Paris
mitzubringen. Dann gibt er einer· seiner Tanten den Arm und
man schreitet zu Tisch. Alles entwickelt einen ungeheuren Appetit
und von dein» gebratenen Truthabn und denjlkcefenschüsseln mit
Wursten  l! hausen Danien»·nnd Herren kolojfale Portionen auf
ihre Teller. Während des» Miene tritt der Kaiser auf den Balken,
zieht seinen Degen und halt eine Rede» Zu feinen· Gästen zurück-
gekehrt, erblickt er einen Mann von··tddl·i·cher Platze. Es« ist der
Direktor der Kriegspolizcn »Der Kaiser fuhrt ihn in eine Ecke des
Saales und schon bei den ersten Worten der geheimnisvollen Unter-
haltung wird er ebenso bleich wie der andere. Fortsetzung folgt.
--�Man könnte über diese jämmerliche Sudeleieigentlich nur lachen,
wenn nicht bei der Verbreitung des ,,Matin« in Frankreich und
ini sonstigen Ausland dadurch ganze Millioiieii von Lefern wieder
so» ungeheuerliche Vorstellungen von deutschen Dingen bekommen
wurden, wie sie Beton; ihnen hier beibringt. �in diesemSinne
ist der an sich nur komische Schuiidroman des ,,Mgtiii«es keine ganz
bed·eUtUUgs-»lvfeiWaffe" iii dein Rügen: und Verleumdiiiigsfeldzugunserer· Feinde gegen Deutschland. « « « « «

London im Jahre 1946·.· ·
Dr. .111 achtze nten Jahrhundert führte ein Lpndoner Bürger

namens ··Samii·el - erzog· »ein Tage-wich, das des Verfafiers»sBeobach-
tungzeii uber die a täglichen Vorkommnisse des« öffentlich-cui Lebens
enthalt. Samuel Pcpifs war ein alberne: Schwäher, und seine.

inaiveii Aufzeichnungen sind viel belächelt worden, aber gerade

des Hofmarfchalls tiesstes Still- ·

l

l

l

Famnielfleisch

Her-is se? schattigen   Boa Unze mgelten sie als das getreueste Spiegelbild des Londoner Ihrs
1511er Zeit. Ein Mitarbeiter der ,,Dailh Mail«· entrollt nun in d»

orm von Samuel Pepvs� Tagebuchblättern in einer Der legte»
sluinmern des Blattes ein lnstiges Zukunftsbild des Lebens i»
London ini Jahre 1946, das hier im Auszuge· folgt: l. Januar·
Neujalfrstag und das 82. Jahr des großen Krieges. Jn guter Ek-
sundheit. Werte nichts von meinen· alten rbeumatischkw
Schinerzeir Macht die magere Kost der fetzigen Zeit. Trinke um;
Wassein Bleibe zu Hause, sehe meinen Vermogensstaiid duk
Besitze 89 Pfd. Sterl. �780 Mk! soll 127 Pfd. Sterl. �540-Wtk.!!
Einkommensteuer bezahlen. Beunruhigt mich. Mittngsessen kaltes

Wandere nach der Stadt. Sah in Fleetstkekk
utomobil und in Cheapfide männlichen Drofchkeiikutscher. E»

regten beide« großes Aufsehen. 10. April. Einkommensteue-
12 Sh. �2 Mr! auf 1 Pfd. Sterl. �0 Mk.!. Bin sehr traurig,
Neue Steuern auf Möbel, Bilder, Bücher, Gärten, Fensterflüxxeh
Katzen und Kleidung. Hundesteiiier beträgt nun 5 Pfd. Sterl.·
�00 Mk.!, nur Armeselieferanten und Grubenarbeiter können und;
Hunde halten. Sir A. Markham weist im llnterhaiis auf Not;
agc der Famsilienväter mit 500 Pfd. Sterl. �0 000 Mk! Jahres-

einkommen hin. Wird vom Premierminister ernstlich zurechtge-
wiesen. Meint, solche Familienväter nicht vorhanden, da alle im
Krie . 12. April. Unterhaus Reden gegen Kabensteuer Einige
Mitg ieder sagen, Steuer unmöglich, da alle Raben aufgegessen»ginanzininister sagt, gibt noch 90 Millionen Raben in England«

tagt erhält durch Katzensteuer 30 Millionen Pfd. Sterl. unb kann:
Preußen vernichten. . Mai. LondoIVSaison beginnt. War. im
Pa1k. Habe auf sPromenade hocheberiante Toilctten von Munsitionsp
aibeitekisssriauenbewundert. Wundervolle Koftiime Bianche neue
Krie s- illionäre gesehen. Traf auch meinen Freund, Sik
W.   en, früher schwer reicher Mann, jetzt schauen Zehen heraus.
2. Juli. Spaziergang auf dem Lande. Keine Automobile, keine
Rai-fahren keine Equipagen auf der Landstraße. KahlHFelder
mit Gruben und weiten Vertiefungen. Frühere Svielplalze für
Golf und Fußball Schöne, alte Sportzieitenl ,9. September.
Trug heute wieder meinen alten Rock, den Schneide: in kurze-z
Jsackett umgewandelt hat. Rockschöße erhält meine Frau, um ihr
Kleid aus-bessern zu lassen. Verweigert Annahme. Wunder, wie
opferwillig Frauen in diesem Krieg sind. Nicht in Toiletteiifrageir
"rauen unb ihre Kleidersorgen helfen über melancholische Stunden«
!iiurse» . 14. November. Bei Sir Sohn Tibling gespeist. Gute
Gesell chasi. Mr. Absaloni Bendett M. . der ·»Khaki-Stiiff-
KöiiigC Sir George Bobbin, der �braunen GürlebMillionärY nnd
Oberst Shruippe der berühmte MilitäwSchriftftcllern Vertraun:
mir an, daß er bereits im ersten Kriegsjahr Vermögen verdient durch
Voraussagungew daß Deutsche in wenigen Pkonaten vernichtet
sind. Seitdem in jedem Jahr mit solchen Prophezeiiingen viel!
Geld verdient. Sir Sohn ließ Flasche» Lllhiskti auffahren. kostet
jeßt 100 Schsillixncn

Der amerikanische Tatowierungszeiifor
mL Die Unsitte, sich Arme, Brust, »Deine und» andere Teile

des Körpers mit allerhand Figuren zu· tatowieren, ist bekanntlich:
unter den niederen Klassen der Bevölkerung Nordamerika-Z zu
einer wahren Manie ausgeartet Das gilt insbesondere für Die
Angehörigen des amerikanifchen Heeres uud··der Marine,
von denen man kaum einen treffen wird, dessen Körper nicht von
Tätowierungen aller Art übersät ist, daß er deii Anblick eines
Hautkranken macht. Viele dieser in Die Haut eingerissen Zeich-
nungen sind eigenartig unb verwickelter Natur. zuineist aber sind
sie recht anstößigen Charakters und nicht selten geradezu unflätig
zu nennen. Schon lange hat sich das Sittlichkeitsgefühl der«
Anierikaner gegen die«en, den Anstand verletzenden Unfug auf-
gelehnt. etzt endlich at man sich zu einer energischen Maßregel«
entschlossen und in San Franciscociii Zensuramt eingerichtet.
das ausschliefzich dieser Angelegenheit» seine fursorgliche Tätigkeit
zuwenden so . Der neuernannie Tatowierungszensor hat vor.
allen� Dingen die Pflicht, die Tätowierungen der·fich meldenden
tltekruten daraufhin zii untersuchen, ob die· Zeichnungen nicht
irgendwie gegen das Anstands- und Schaingefuhl verstoßen: findet
er einen jungen Mann, der an irgend einem Teile, des Körpers;
sich hat unanständige Zeichnuiigen eintragen lassen, so hat der
Siinder den Anspruch verwirkL ins Heer ober in die Mariae ein-
gestellt zu«werden, und er wird zur ärztlichcii Untersuchung über-
haupt nicht erst zugelassen. Der erste atnerikanische Zensoiz der
auf diesem neuen Gebiete dieses verantwortlichen Amtes zu walten
haben wird, ist ein Sergeant namens Nonnen.

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft: nach langen, mit
. großer Geduld getragenen Leiden unsere inniggeliebte,

herzensgute Mutter, wohlvorbereitet durch den Empfang
der heiligen Sterbesakramente. im 73. Lebensjahre

Grä�n �

Rasa i. saurma sterzenuorf,
geb. Reichsgräfin v. Wurmbrandt-Stuppach.

zeigen an im tiefsten Schmelze

Breslau, den 3. Mai 1916

Graf Ernst v. Snnrma

und Marge, geb. Baronin v. Levetzow,
und Marga-Rosl als Enkelkind.

Dr. Sehnen�: Sanatorium Relnerz
für Blutarme, Rokonvalcszenten und chromsche Erkrankungen
der Atmungsorgane. Lettender Arzt Dr. Illrz.  9

"�q�llenglpäser mit gewölbtem neuem Schliff
- e« �k G i.Memscen u. Pernha. ums-Ei! Xskkåsfsikssss 3.
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Hantsallie ««
beseitigt n. Garantie unreine- roori e, welke Haut u. verleiht er
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